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ich freue mich, dass wir Ihnen heute eine neue 
Ausgabe der IMMACtuell präsentieren können.

Wie Sie lesen werden, hat sich bei IMMAC im 
ersten Halbjahr 2021 einiges bewegt. Natürlich 
haben auch wir uns auf die Gegebenheiten der 
Pandemie einstellen müssen und innerhalb des 
Unternehmens neue Arbeitsformen und -pro-
zesse entwickelt. Die COVID-19-Krise erfordert 
Ausdauer und Neuausrichtung. Welche Maß-
nahmen wir insbesondere für unsere Anleger 
ergriffen haben, darüber informiert die Hanse-
atische ausführlich auf zwei Seiten.

Ihren Fokus möchte ich an dieser Stelle auf 
eines der aktuellen Kernthemen im Segment 
Healthcare lenken: Die Entwicklung alternativer 
Pflegeformate. 

Parallel zur demografischen Entwicklung und 
den gestiegenen Ansprüchen der zukünftigen 
Generation der Pflegebedürftigen, wächst 
auch die Nachfrage nach alternativen Wohn-
formen. Neben der etablierten vollstationä-
ren Pflege gewinnen Formate an Bedeutung, 
die eine ambulante pflegerische Versorgung 
anbieten.

IMMAC berücksichtigt seit vielen Jahren beide 
Wohnkonzepte und hat seine strategische Pla-
nung hinsichtlich seines Immobilienportfolios 
entsprechend divers aufgestellt. Fakten zum 
Thema, Hintergründe und Einblicke aus ver-
schiedenen Unternehmensbereichen finden 
Sie dazu in dieser Ausgabe.

Viel Freude beim Lesen und bleiben Sie 
gesund!

Ihr

Betreutes Wohnen – das Pflegeformat der neuen Generation?

Leben im Alter braucht 
Unterstützung

Seit Jahren wächst der Anteil der über 65-Jähri-
gen in Deutschland kontinuierlich, parallel dazu 
steigt der Bedarf an Hilfe und Pflege. Längst 
schon steht das klassische Altenheim mit voll-
stationärer Pflege nicht mehr an oberster Stelle 
der Rangliste der Pflegekonzepte. Die Bedürf-
nisse der sogenannten Generation 65+ haben 
sich verändert. Es ist die Generation der „jungen 
Alten“ – vergleichsweise aktiv und so fit, wie es 
die Großelterngeneration nie war.

Selbstbestimmt in der eigenen Wohnung leben 
und trotzdem bei Bedarf Zugriff auf Hilfe und Un-
terstützung haben – das ist das Pflegekonzept 
der Wahl für 73 Prozent der heute über 50-Jähri-
gen.1 Untersuchungen und Befragungen zeigen, 
dass die optimale Wohnform für ältere Menschen 
diejenige ist, in der sie auch in den vergangenen 
Jahren gelebt haben. Setzt Pflegebedürftigkeit 
ein, wird alles darangesetzt, diesen Wunsch so 
lange wie möglich aufrechtzuerhalten.

2019 waren es etwa 3,3 Millionen von insgesamt 
ca. 4,1 Millionen Pflegebedürftigen, die zu Hause  
betreut wurden. Das entspricht einem Anteil 
von rund 80 Prozent aller Pflegebedürftigen in 
Deutschland, die entweder überwiegend durch 
Angehörige oder ambulante Pflegedienste in 
den eigenen vier Wänden betreut wurden.2 Die 
Voraussetzungen dafür, etwa eine barrierefreie 
Gestaltung der Wohnung oder die Anbindung an 
eine Infrastruktur, die die Bedürfnisse des Alltags 
abdeckt, sind jedoch nicht immer gegeben.
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1 �Quelle: berlinovo 2017 
2 �Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis) 2019
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„Ambulant vor stationär“

Um dem steigenden Pflegebedarf und den unterschiedlichen 
Ansprüchen gerecht zu werden, haben sich bereits diverse am-
bulante Pflegeformate etabliert. Die Förderung durch den Gesetz-
geber nach dem Grundsatz „ambulant vor stationär“ beflügelt das 
Wachstum altersgerechter Wohnformen zusätzlich. Darunter fallen 
Konzepte wie betreutes Wohnen und Service-Wohnen. 

Für das Wohnkonzept betreutes Wohnen gibt es bislang keine 
geschützte Definition. Hier profitieren SeniorInnen von einem pri-
vaten, altersgerechten Wohnumfeld, nützlichen Dienstleistungs-
angeboten und Gemeinschaftsaktivitäten. Somit gewinnen sie ein 
Plus an Sicherheit und Betreuung und bewahren sich dennoch 
ihre Eigenständigkeit. Oft sind Einrichtungen des betreuten Woh-
nens an Pflegeheime angeschlossen. Dies hat den Vorteil, dass 
die Bewohner im Falle einer Pflegebedürftigkeit professionelle 
pflegerische Hilfe bekommen und ein Umzug in ein Heim nicht 
mehr notwendig ist.

Beim Service-Wohnen hingegen werden meist barrierearme 
Wohnungen mit unterschiedlichen Serviceleistungen verknüpft, 
wie Wäscheservice, Menü-Bringdienste („Essen auf Rädern“), 
Hausnotrufsysteme und die Vermittlung eines ambulanten Pfle-
gedienstes. Im Unterschied zum betreuten Wohnen hat der Be-
wohner keine freie Wahl bei den Dienstleistern, sondern ist durch 
den Mietvertrag an einen bestimmten Anbieter gebunden. Tritt 
ein erhöhter Pflegebedarf ein, ist jedoch ein Umzug in ein Pflege-
heim meist unumgänglich, da kein professioneller Pflegebereich 
angeschlossen ist. 

Der Blick nach vorn

Für die Zukunft hat IMMAC die Weichen längst gestellt und das An-
kaufsprofil hinsichtlich der prognostizierten Entwicklung auf dem 
Pflegemarkt geschärft. Dass besonders ambulante Wohn- und 
Betreuungsformen ein starkes Wachstum verzeichnen, lässt der 
Transaktionsmarkt schon jetzt deutlich erkennen. Die Nachfrage 
nach privatem Kapital und privaten Investoren steigt. Das IMMAC 

Transaktionsteam ist bestens vorbereitet: „Wir beobachten den 
Markt und die Trends beim betreuten Wohnen in seinen unter-
schiedlichen Ausprägungen sehr aufmerksam und haben hier un-
seren Transaktionsradius erweitert.“ Dies unterstreichen jüngste 
Objektankäufe in Leipzig und Eilenburg, erklärt Andreas Jantsch, 
Teamleiter Transaktionen Healthcare. IMMAC erwarb erstmals 
zwei Immobilien für betreutes Wohnen ohne direkte Anbindung 
an ein stationäres Pflegeheim. Das Investitionsvolumen für die 
genannten Objekte lag bei rund 31 Millionen Euro. 

Auch IMMAC Sozialbau und IMMAC Wohnbau setzen verstärkt in 
ihrer Projektentwicklung auf die Kombination von vollstationärer 
Pflege und betreutem Wohnen. Bereits 2018 wurde in Soltau in 
Ergänzung zu einer im Portfolio vorhandenen Bestandseinrichtung 
ein Erweiterungsbau für betreutes Wohnen fertiggestellt. Aktuelle 
Bauprojekte wie in Bückeburg und Rinteln werden nach Fertigstel-
lung ebenso jeweils vollstationäre Pflege und betreutes Wohnen 
anbieten.

Dennoch bleibt hier die künftige Entwicklung hinsichtlich gesetzli-
cher Rahmenbedingungen abzuwarten. Aus Investorensicht muss 
dies sorgfältig beobachtet werden. Gerade in der Kombination aus 
vollstationärer und ambulanter Betreuung bis hin zu sich sinnvoll 
ergänzenden Quartiersentwicklungen sieht IMMAC jedoch zuneh-
mend Chancen. 

Marktaktivitäten | BetreiberporträtMarktaktivitäten | Internes

Der ambulante Bereich wächst,  
betreutes Wohnen ist Trend

Nachhaltige Convivo Parks

Mit der im Dezember 2020 durch das Statis-
tische Bundesamt veröffentlichten Pflegesta-
tistik (erscheint alle zwei Jahre) wurden die 
allgemeinen Wachstumsprognosen zur Ent-
wicklung im deutschen Pflegemarkt empirisch 
bestätigt. 

Die aktuellen Daten mit Stand 2019 zeigen, dass die 
Anzahl pflegebedürftiger Menschen im Vergleich 
zum Jahr 2017 um knapp 21 Prozent auf 4,1 Mil-
lionen gestiegen ist. Dieses sehr starke 
Wachstum verdeutlicht u. a. immer noch 
Effekte durch den seit dem 01.01.2017 
weiter gefassten Pflegebedürftigkeits-
begriff und der damit einhergehenden 
Erweiterung der Leistungsempfänger. 
Denn neben körperlichen werden seit-
her auch seelische Beeinträchtigun-
gen bei der Vergabe von Pflegegraden 
berücksichtigt. 

Eine weitere Ursache liegt im fort-
schreitenden demografischen Wandel und der 
damit verbundenen Alterung der Bevölkerung in 
Deutschland. Insgesamt wurden rund 51 Prozent 
der 4,1 Millionen Pflegebedürftigen im Jahr 2019 
ausschließlich von Angehörigen zu Hause ge-
pflegt und erhielten damit Pflegegeld. Die profes-
sionelle Versorgung pflegebedürftiger Menschen 
kann hingegen durch ambulante oder stationäre 
Dienstleistungen oder eine Kombination beider 

Leistungsarten erfolgen. Entsprechend beträgt 
der Anteil dieser Gruppe laut Pflegestatistik rund 
49 Prozent. Die Wahrscheinlichkeit, pflegebedürf-
tig zu werden, lässt sich anhand einer altersspezi-
fischen Pflegequote bemessen. Diese Quote be-
schreibt dabei den Anteil der Pflegebedürftigen an 
der jeweiligen Altersgruppe. Die Nachfrage nach 
vollstationärer Pflege wird von IMMAC research 
mit der Pflegequote der 65-Jährigen und Älteren 
gleichgestellt. Sie betrug laut Statistischem Bun-

desamt im Jahr 2019 in Deutschland 
4,19 Prozent und ist somit im Vergleich 
zum Jahr 2017 (4,27 Prozent) leicht 
gesunken. 

Eine Ursache für diesen geringfügi-
gen Rückgang liegt in der konstanten 
Entwicklung der vollstationär im Heim 
versorgten Personen im Vergleich der 
Jahre 2017 zu 2019. Zeitgleich ist die 
Zahl der 65-Jährigen und Älteren in 
Deutschland weiter gestiegen. Hinzu 

kommt ein im Vergleich zu 2017 höherer Anteil an 
ambulant betreuten Pflegebedürftigen. Dass be-
sonders der ambulante Bereich in den vergange-
nen Jahren ein starkes Wachstum zu verzeichnen 
hatte, geht sowohl aus der Pflegestatistik als auch 
den in der Politik verankerten Leitlinien hervor. 
Durch die politische Stärkung der ambulanten 
Pflege gewinnen neue alternative Wohnformen (im 
ambulanten Bereich) immer weiter an Bedeutung. 

Darunter können Konzepte wie betreutes Wohnen, 
Service-Wohnen oder ambulant betreute Wohn-
gruppen fallen. Insgesamt ist der Pflegemarkt ein 
Wachstumsmarkt und wird es aller Voraussicht 
nach auch bleiben. 

Die demografischen und gesellschaftlichen Ent-
wicklungen führen zwangsläufig zu einer höheren 
Nachfrage nach pflegerischen Angeboten, wes-
halb alternative Wohnkonzepte neben der klassi-
schen vollstationären Pflege weiter an Relevanz 
gewinnen werden. 

Die Bedürfnisse der älter werdenden 
Generation haben sich grundlegend 
verändert. Maximale Flexibilität für ein 
selbstbestimmtes Leben ist die Forde-
rung der „Silver Society“. 

Der Bedarf gilt Angeboten mit Teilhabe 
und Integration, Sicherheit und Fürsorge, 
durch Service und Pflege in einem anspre-
chenden Wohn- und Lebensambiente. 

Doch nicht zu jedem Preis – 
ganzheitliche Lösungen unter 
Berücksichtigung aktueller 
Trends stehen dabei im Zent-
rum der Interessierten.

Die Convivo Unternehmens-
gruppe hat mit ihrem Konzept 
Convivo Parks – als alternati-
ven Wohnform für Senior:innen 
mit Service und Pflege rund 

um die Uhr – ein zeitgemäßes Investment-
produkt entwickelt. Mehr als 20 Assets 
betreibt Convivo bereits, über 100 weitere 
sind bereits in Planung. Mit dem Convi-
vo Park Bad Bevensen ist gemeinsam 
mit der IMMAC im Mai 2021 ein weiteres 
Objekt entstanden. Die Nachhaltigkeits-
dimensionen der Convivo Parks werden 
bereits bei der Planung berücksichtigt 
und konsequent im Entwicklungsprozess 

verankert. In Abstimmung mit 
den Gemeinden und Kommunen 
entstehen sozial attraktive Um-
felder, optimal für einen Gene-
rationsmix, in energiesparenden 
Immobilien nach KfW-Standards 
mit Gartenanlagen, welche die 
regionale Flora und Fauna durch 
Micro-Farming unterstützen. 
Umweltfreundliche Produkte im 
Betrieb der Parks komplettieren 
diesen Fokus. 

Die ambulante Versorgungsform in den 
Convivo Parks, mit ihrem Angebotsmix 
aus Pflege, Betreuung und hauswirt-
schaftlichen Services schafft ein differen-
ziertes Arbeitsplatzangebot in der Region 
und erzeugt nachhaltige Quartierskerne 
als Versorgungs-Hotspot. Convivo plant 
zugleich weiter und berücksichtigt bereits 

intersektorale Versorgungs-
elemente, wie Pflegehotels 
oder Reha-Angebote, um die 
bestehende Versorgungslücke 
zwischen der stationären me-
dizinischen Versorgung und 
der Versorgung in der eigenen 
Häuslichkeit mehr und mehr zu 
schließen. 
Als ESG-konforme Asset-Klasse 
sind Convivo Parks ein nachhal-
tiges und zukunftsorientiertes 

Investmentprodukt für Sozialfonds und 
ebenso für die aktuellen und kommenden 
Generationen mit Versorgungsbedarf. 

Weitere Informationen:
www.convivo-parks.de 
www.convivo-gruppe.de
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IMMAC research hat im Zuge der Veröffentlichung der aktuellen Pflegestatistik
eine Auswertung vorgenommen und dabei relevante Erkenntnisse gewonnen

Amalie Senioren-Residenz Eilenburg

IMMAC research – 
eine geballte Ladung 
Kompetenz

IMMAC research ist organisatorisch im 
Geschäftsbereich Ankauf angesiedelt.
Im Rahmen der Ankaufsprüfung wird 
durch IMMAC research jedes Investiti-
onsvorhaben hinsichtlich der Lage, der 
Nachfrage sowie des umliegenden Wett-
bewerbs intensiv geprüft und vor Ort 
besichtigt. Die zentrale Frage ist hierbei 
stets folgende: Ist das Investitionsobjekt 
aus Marktsicht für eine nachhaltige Inves-
tition geeignet?
Die eigens entwickelte Datenbank kom-
biniert objektbezogene Daten mit ver-
schiedensten statistischen Kennziffern, 
so dass ein umfangreiches und vor allem 
neutrales Bild zu jeder Investition zur Ver-
fügung steht.
Neben der Ankaufsprüfung von Bestands- 
einrichtungen in Deutschland, Irland und 
Österreich unterstützt IMMAC research 
IMMAC Sozialbau und IMMAC Wohnbau 
bei der Marktbewertung sowie der Suche 
nach geeigneten Standorten. Darüber 
hinaus ist IMMAC research konzernüber-
greifend Ansprechpartner für alle Fragen 
rund um das Marktgeschehen und zum 
Wettbewerb. 

Environmental Social Governance (ESG), zu Deutsch: 
Umwelt, Soziales und Unternehmensführung, hat sich 
in der Unternehmenswelt und der Finanzbranche etab-
liert, wenn aktuell von Nachhaltigkeit gesprochen wird. 
Hierbei handelt es sich um die Evaluierung der unterneh-
merischen Sozialverantwortung. In anderen Worten – um 
den zusätzlichen, freiwilligen Beitrag der Unternehmen zur 
Nachhaltigkeit, sowohl auf Unternehmens- wie auch Pro-
duktebene. Der ESG-Ansatz beleuchtet drei wesentliche 
nachhaltigkeitsbezogene Verantwortungsbereiche. Das 
„E“ für Environment steht z. B. für Umweltverschmut-
zung oder -gefährdung, Treibhausgasemissionen oder 
Energieeffizienzthemen. Social („S“) beinhaltet Aspekte 
wie Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz, Diversity 
oder gesellschaftliches Engagement. Unter Governance 
(„G“) wird eine nachhaltige Unternehmensführung ver-
standen. Hierzu zählen Themen wie Unternehmenswerte 
oder Steuerungs- und Kontrollprozesse.

Nachhaltige Investments werden für Anleger immer 
wichtiger. Das zeigt das steigende Interesse an Anlagen im 
Immobilienbereich, die ESG-Kriterien berücksichtigen. Die 
Kriterien geben Investoren Aufschluss darüber, inwieweit 
sich ein Unternehmen nachhaltig verhält. Dadurch lassen 
sich Risiken besser einschätzen und gezielte Investiti-
onsentscheidungen z. B. in Aktien oder Investmentfonds 

treffen.1 Im Umkehrschluss stoßen Investmentfonds, bei 
denen ESG-Kriterien unzureichend Berücksichtigung fin-
den, auf immer weniger Zustimmung.

Ein ganzheitliches ESG-Konzept und Reporting neh-
men jede einzelne Abteilung in die Pflicht. Nur so kann 
es positiv für die Umwelt und letztlich den Anleger 
wirken.

Mit über 20-jähriger Marktpräsenz gehört IMMAC zu 
den marktführenden Investmentunternehmen im euro-
päischen Healthcare-Sektor. Zu den Leitprinzipien der 
Unternehmensgruppe gehören seit jeher Transparenz, 
zuverlässige Partnerschaften und nachhaltiges Handeln. 
Die Ausrichtung auf werthaltige Immobilien und Lagen so-
wie langfristige Pachtverträge mit den Betreibern unserer 
Bestandsimmobilien spiegeln nur einen Aspekt dessen 

wider. Ein weiterer Gesichtspunkt ist der zunehmende Fo-
kus auf alternative Wohnformen hinsichtlich des Trends 
zur ambulanten Betreuung, wie betreutes Wohnen in 
Kombination mit stationären Pflegeheimen. In den letzten 
Wochen haben sowohl die EU-Kommission als auch die 
Bundesregierung ihre Leitlinien und wegweisende Strate-
gie unter Bezugnahme auf die 17 Nachhaltigkeitsziele der 
Vereinten Nationen beschlossen. Ausgehend von diesen 
Entwicklungen sowie noch teilweise fehlenden Detailvor-
gaben oder konkreten Maßnahmen hat die Strategieaktu-
alisierung zur vollumfassenden ESG-Implementierung in 
der IMMAC group bereits begonnen. 

Ein 2020 eigens gegründetes Projektteam, bestehend 
aus Mitarbeiter:innen aller Unternehmensbereiche, er-
arbeitet zu den bestehenden Leitlinien und allgemeinen 
Zielen der IMMAC group auch die jeweils in den verschie-
denen Bereichen greifenden ESG-Aspekte und definiert 
die Schritte und Meilensteine für die kommenden Jahre. 
Diese ganzheitliche Betrachtung stellt die Berücksichti-
gung von ESG über die gesamte Wertschöpfungskette 
sicher. Die einzelnen Abteilungen und Prozesse werden 
künftig in eine unternehmensübergreifende Strategie 
eingebunden, deren Ziel es ist, Unternehmensführung, 
Nachhaltigkeit und Rentabilität sowie Wirtschaftlichkeit 
langfristig optimal in Einklang zu bringen. Zusätzlich run-
den ein etabliertes ESG-Reporting die Aktivitäten weiter 
ab. Dies dient der Umwelt und den Anlegern. 

Cita Born
Leitung 

IMMAC research

ESG als weiteres Investmentkriterium

1 �Quelle: www.fondsclever.de/ratgeber/

Die ehemalige Seniorenresidenz Dahlke in Bad Bevensen

Daniel Koch
Strategisches  

Marketing & Unter-
nehmensentwicklung

Convivo Holding 
GmbH
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Die HanseatischeEinkauf

Worauf achtet IMMAC beim  
Kauf einer Immobilie? Und welchen 

Vorteil hat der Verkäufer?

  IMMACtuell: Herr Jantsch, IMMAC ist seit Jahr-
zehnten ein etablierter Investor im Segment der 
Sozialimmobilien. Vier Transaktionsteams sind für 
die Gruppe in Deutschland und Europa aktiv. Wel-
che Faktoren unterstützen den konstanten Erfolg?

  Andreas Jantsch: Das ist sicherlich ein ganzes Bün-
del an Faktoren. An erster Stelle stehen eine jahrelange 
Erfahrung und Expertise der Kolleginnen und Kollegen 
in allen Unternehmensbereichen. Ich glaube, es gibt kein 
vergleichbares Unternehmen am deutschen Investoren-
markt, das sich so lange und nachhaltig mit der Asset-
klasse „Sozialimmobilie“ als Kernkompetenz beschäftigt. 

Davon profitieren auch unsere Partner. Bankpartner 
schätzen unsere professionelle und individuelle Objekt- 
und Markteinschätzung. Auf die Werthaltigkeit unserer 
Analysen ist Verlass. Unsere Anleger als Eigenkapital-
geber profitieren von stabilen Ausschüttungen innerhalb 
eines langfristigen Anlagehorizontes. Das ist ein weiterer 
Erfolgsfaktor und insoweit auch die stabile Basis unseres 
Geschäftsmodells. Stabilität und Verlässlichkeit vermit-
teln wir auch Verkäufern und Pächtern. IMMAC hat einen 
klaren Fokus auf die Nachhaltigkeit und Langfristigkeit bei 
eingegangenen Investments. Da lassen wir keine Kom-
promisse zu. 

Daraus resultiert bspw. bei zum Teil immer aufwendiger 
werdenden Transaktionsprozessen, dass wir sehr früh und 
klar gegenüber Verkäufern artikulieren, was geht und auch 
was nicht geht. Das ist sicher nicht immer das, was ein 
potenzieller Verkäufer hören möchte, schlussendlich gibt 
es aber allen Beteiligten Transparenz und Klarheit. Das ist 
uns sehr wichtig und führt uns effizient zum Erfolg. Last 
but not least pflegen wir bewusst und intensiv den Kontakt 
zu unseren Betreibern. Nur wenn wir verstehen, was un-
sere Betreiber umtreibt, können wir ein adäquater Partner 
auf der Immobilienseite sein. Partnerschaft ist dabei unser 
Grundverständnis für eine langfristige pachtvertragliche 
Beziehung. Das muss auch so sein, denn der Markt und 
die sehr heterogene Gesetzgebung stellen uns stetig vor 
neue Herausforderungen, die es gemeinsam zu lösen gilt.

  Was zeichnet IMMAC als Verhandlungs- und 
Transaktionspartner im Rahmen einer Immobilien-
transaktion Ihrer Meinung nach besonders aus?

  Andreas Jantsch: Ich habe zuvor schon unseren kla-
ren Fokus auf die Assetklasse genannt. Ich würde es jetzt 
mal andersherum formulieren: „Wir wissen, was wir tun, 
und das nicht erst seit gestern.“ Das versetzt uns in die 
Lage, die vielen Facetten, die sowohl Verkäufer als auch 
Betreiber bei der Durchführung einer Transaktion berech-
tigterweise formulieren, tatsächlich umsetzen zu können. 
Nehmen wir ein klassisches Beispiel: Ein gut eingeführter 

Betrieb, jahrelang liebevoll von einem Betreiberehepaar 
aufgebaut. Das Ehepaar sehnt sich nach dem wohlver-
dienten Ruhestand. Einen Nachfolger aus der eigenen 
Familie gibt es nicht. Nun sollen sowohl die Immobilie als 
auch der Betrieb veräußert werden. 
Was einfach klingt, ist es in der Praxis häufig nicht und 
bedeutet für viele Inhaber eine aufreibende Suche nach 
dem richtigen Käufer; noch dazu für zwei unterschied-
liche, sich aber bedingende Kaufgegenstände, nämlich 
die Immobilie und den Betrieb. Hier haben wir im Laufe 
der Jahre Strategien und Abwicklungsprozesse entwi-
ckelt, die diesen Verkaufsprozess effektiv gestalten. Ins-
besondere das hohe Maß an Verlässlichkeit und damit 
Transaktionssicherheit schätzen unsere Partner sehr. In 
Kombination mit der Fähigkeit der IMMAC So-
zialbau und der IMMAC Wohnbau, auch eigene 
Neubauprojekte entwickeln zu können, macht 
uns das zu einem interessanten Partner für die 
Betreiberlandschaft.

  Was sind die Kernfaktoren für eine 
Kaufentscheidung? 

  Andreas Jantsch: Bei der Kaufentschei-
dung gehen wir sehr systematisch vor. Unser Handeln 
basiert zum einen auf der langjährigen Erfahrung im Ein-
kauf und Umgang mit Sozialimmobilien. Darüber hinaus 
screent unser hausinterner Research-Bereich kontinuier-
lich den heimischen Markt hinsichtlich Trends, Bevölke-
rungszahlen, landesspezifischer gesetzlicher Regelungen 
und anderer standortrelevanter Faktoren in Bezug auf ein 
nachhaltig stabiles Investment. Das verschafft uns einen 
guten Überblick darüber, was in welcher Region und mit 
wem funktioniert. Oder aber, wo welche Anpassungen 
vorgenommen werden müssen, um ein tragfähiges In-
vestment zu gewährleisten. Tragfähig ist ein Investment 
unserer Meinung nach immer dann, wenn neben den 

klassischen Faktoren wie soziodemografische Grundda-
ten, wirtschaftliche Betriebsgröße oder die Erfüllung zeit-
gemäßer baulicher Standards insbesondere der Pachtan-
satz für den Pächter nachhaltig kalkuliert ist. Hier vertreten 
wir eine konservative Linie, die auch dem Pächter die 
notwendige Luft zum Atmen gibt. Ein Pachtvertrag ist in 
gewisser Weise auch ein „Generationenvertrag auf Ge-
genseitigkeit“. Der dynamisch wachsende Markt verlangt, 
dass Kriterien nachjustiert werden oder neue hinzukom-
men. Stark in den Vordergrund getreten ist z. B. die Frage, 
ob ein Standort die Option für eine Erweiterung oder sogar 
Ergänzung durch Komplementärangebote bietet. Darüber 
hinaus spielt ein funktionierendes Personalkonzept des 
Betreibers eine wesentliche Rolle.

  Einzelbetrieb oder Betreibergruppe – für wen ist 
IMMAC der geeignete Partner?

  Andreas Jantsch: Für beide. Unserer langjährigen 
Marktpräsenz verdanken wir es, einzelnen Betreibern wie 
auch Betreibergruppen als wertvoller Partner gegenüber-
treten zu können.

Wir verstehen die Sachlage eines Einzelbetriebs und 
seine Bedürfnisse, wenn es beispielsweise gilt, einen 
Betrieb in neue Hände zu übergeben und dennoch den 

„ursprünglichen Spirit“ der Einrichtung zu bewahren. 
Manchmal muss man auch gemeinsam mit einem neuen 
Betreiber der Einrichtung bauliche Anpassungen oder 
Veränderungen vornehmen. Sei es, um Konzepte markt-
gerecht umzugestalten, oder um aktuellen gesetzlichen 

Anforderungen Rechnung zu tragen. Hierbei 
sind gegenseitiges Verständnis und ein part-
nerschaftlicher Umgang, getragen von fachli-
cher Expertise, unabdingbar. 

Gleichzeitig bestätigen uns langfristige 
Kooperationen mit mittelgroßen und großen 
Betreibergruppen in unserer Rolle als Ver-
pächter, dessen Projektentwicklungs- und 
Bauexpertise geschätzt wird. Hierbei entwi-
ckeln wir die konkrete Objektanforderung be-

reits in einem sehr frühen Stadium mit den Betreibern. Das 
schafft gegenseitiges Vertrauen und befördert auch das 
Verständnis für die Belange des Gegenübers. 

Darüber hinaus lernen wir als IMMAC im Ergebnis eines 
solchen partnerschaftlichen Prozesses immer wieder von 
den ganz konkreten baulichen und betrieblichen Anforde-
rungen der Betreiber. Dieses Wissen können wir sowohl 
im Rahmen jeder Transaktion – ob Neubau oder Bestand 

– als auch bei unserer eigenen aktiven Bestandsverwal-
tung verwenden. Auch das macht uns zu einem wertvollen 
Partner für eine Vielzahl von Betreibern. 

„Wir wissen,  
was wir tun,  

und das nicht  
erst seit gestern.“

Andreas Jantsch, seit 2017 Teamleiter Transaktionen IMMAC Healthcare,  
erzählt im Interview von Kaufkriterien, Marktstrukturen und warum  

konservatives Denken nach wie vor modern ist

Andreas Jantsch
Teamleiter Transaktionen Healthcare IMMAC

Schon 30 Prozent der Anleger:innen nutzen aus-
schließlich das Onlineportal der Hanseatischen als 
umfassende Informationsquelle in Bezug auf ihren 
Anlagenstatus. Viele zögern jedoch noch, diesen Ser-
vice für sich in Anspruch zu nehmen. Ein Grund dafür 
könnte sein, dass die Verwaltung von persönlichen Fi-
nanzen in Kombination mit dem Internet immer noch 
kritisch beäugt wird. Dass es dazu bei der Hanseati-
schen keinen Grund gibt, erläutert Gerald Martens-
Bruns, Verantwortlicher für die Anlegerverwaltung, im 
Gespräch.

  IMMACtuell: Es gibt immer noch viele Unsi-
cherheiten im Umgang mit Computern und dem 
Internet. Ist die Bedienung des Onlinebereichs 
der HKA Ihrer Erfahrung nach kompliziert?

  Gerald Martens-Bruns: Der Onlinebereich der 
HKA ist sehr einfach zu bedienen. Zu allen gezeich-
neten Beteiligungen werden die Unterlagen und Infor-
mationen übersichtlich zum Abruf angeboten – und 
sobald ein neues Dokument verfügbar ist, erhält man 
einen Hinweis per E-Mail.

  IMMACtuell: Kann man den geschützten 
Onlinebereich auch ausprobieren und trotzdem 
weiterhin alle Unterlagen per Post erhalten?

  Gerald Martens-Bruns: Wenn man sich für den 
Onlinebereich registriert, wird in unserer EDV ver-
merkt, dass der Versand der Unterlagen ab sofort 
digital erfolgt. Diese Entscheidung kann jederzeit 
rückgängig gemacht werden – ein kurzer Hinweis per Telefon oder E-Mail 
genügt und wir notieren, dass der Versand wieder per Post gewünscht ist. 
Egal, wie man sich entscheidet, es ist und bleibt kostenlos – und sicher.

  IMMACtuell: „Sicher“ ist ein gutes Stichwort. Wie sicher sind die 
persönlichen Informationen im geschützten Onlinebereich?

  Gerald Martens-Bruns: Sehr sicher! Der „Transport Layer Security 
Standard“ schützt alle Daten vor unberechtigten Zugriffen. Darüber hinaus 
ist es im Onlinebereich nicht möglich, Kapital zu bewegen – und Änderun-
gen der persönlichen Bankverbindung für die monatlichen Auszahlungen 
nimmt die Hanseatische ausschließlich schriftlich mit Originalunterschrift 
der Anlegerin oder des Anlegers entgegen.

  IMMACtuell: Welche Bereiche des geschützten Onlinebereichs 
nutzen die Anleger:innen bisher am häufigsten?

  Gerald Martens-Bruns: Am häufigsten wird das Archiv für Jahresbe-
richte, Quartalsberichte, Protokolle und steuerliche Ergebnisse genutzt. Hier 
sind sowohl aktuelle Informationen hinterlegt als auch alle historischen Do-
kumente zu den Beteiligungen – und das alles rund um die Uhr – verfügbar. 
Die neue Funktion der Online-Beschlussfassung ist ebenfalls sehr beliebt. 
Die Stimmabgabe im Zuge der Jahresberichterstattung kann online schnell 
erledigt werden – ohne Formulare ausfüllen und versenden zu müssen.

  IMMACtuell: Was muss man tun, um den geschützten Onlinebe-
reich nutzen zu können?

  Gerald Martens-Bruns: Eine kurze und formlose Information an das 
Team der Anlegerverwaltung reicht – per Telefon oder E-Mail. Im Anschluss 
übermittelt die Hanseatische die Zu-
gangsdaten per Post – und steht bei 
Fragen rund um die erste Anmeldung 
gern zur Verfügung! 

Digital oder analog?

Gerald 
Martens-Bruns

Leitung 
Fondsmanagement
Anlegerverwaltung

HKA Die Hanseatische

Das Anlegerportal der Hanseatischen bietet  
den Anleger:innen uneingeschränkten Zugriff auf 
ihre persönlichen Anlageinformationen

Ihr persönliches 
ONLINE-ANLEGERPORTAL

Neue Serviceleistung

HKA
Hanseatische Kapitalverwaltung GmbH
Große Theaterstraße 31– 35 20354 Hamburg
Telefon: +49 40.30 38 86-0 Telefax: +49 40.30 38 86-20
anlegerfragen@diehanseatische.de www.diehanseatische.de

Ab sofort steht Ihnen Ihr persönliches ONLINE- ANLEGERPORTAL zur Verfügung.
Auf einen Blick können Sie alle wichtigen Informa-tionen rund um Ihre Investments in unserem Hause einsehen.

Registrieren Sie sich für das neue ANLEGER-PORTAL und nutzen Sie die Vorteile der digitalen Möglichkeiten.
Das neue ANLEGERPORTAL ist eine zusätzliche Serviceleistung unseres Hauses; daneben stehen wir Ihnen weiterhin telefonisch zur Verfügung.

Das neue ANLEGERPORTAL  bietet Ihnen viele Vorteile:
Neue Serviceleistung – Ihr ONLINE-ANLEGERPORTAL Nutzen Sie das neue ANLEGERPORTAL und 

• Sie verschaffen sich mehr Freizeit, da Sie sich  den Aufwand für die bisher übliche Papierablage  bzw.  individuelle Digitalisierung sparen.
• Sie können aktiv dazu beitragen, die Kosten  der jeweiligen Fondsgesellschaft zu reduzieren,  indem Sie sich gegen den Postversand der  Unterlagen entscheiden.

• Sie können Ihre persönlichen Daten schnell und  direkt pflegen (beispielsweise bei Änderung Ihrer Adresse oder E-Mail-Adresse).
• Sie betreiben Umweltschutz und schonen Ressourcen durch die Vermeidung von gedruckten Unterlagen.
• Sie erhalten auch bei längerer Abwesenheit von Ihrem Wohnsitz aktuelle Informationen zu Ihrem Investment.• Ihnen stehen die Informationen rund um die Uhr zur Verfügung.

• Sie nutzen ein Portal, das mit Fokus auf  Datensicherheit und Datenschutz konzipiert wurde.
• Sie haben daneben auch weiterhin die Möglichkeit, einen Ansprechpartner unseres Hauses telefonisch  zu kontaktieren.

Zur Jahresmitte werden die 
steuerlichen Werte des Vor-
jahres an die Anleger ver-
schickt. Hierbei kommt es 
häufig zu der Frage, wie die 
steuerlichen Werte errechnet 
werden.

Ramona Baase, Ansprechpart-
nerin in der Anlegerverwaltung 
der Hanseatischen, gibt gern 
Auskunft: „Vielfach wird ange-
nommen, dass sich die Werte 
aus den monatlichen Ausschüt-
tungen zusammenrechnen.

Das stimmt so nicht. Die Aus-
schüttungen haben für die Er-
rechnung grundsätzlich keine 
Bedeutung. Vielmehr werden 

bei der Berechnung der steu-
erlichen Werte sämtliche Ein-
nahmen, wie z. B. Pachten, und 
Ausgaben, wie Zinsen und Ver-
sicherungen, des Fonds gegen-
übergestellt. Hierbei ist zeitlich 
jeweils der tatsächliche Zufluss 
bzw. Abfluss bei der Fondsge-
sellschaft maßgebend. Das Er-
gebnis wird im Verhältnis zur 
Beteiligungshöhe des jeweiligen 
Anlegers verteilt.

Mein Tipp: Für die jährliche 
Einkommenssteuererklärung 
empfehle ich, diese Werte di-
rekt dem Finanzamt zu melden, 
um etwaige Nachzahlungen zu 
einem späteren Zeitpunkt zu 
vermeiden.“

„Vielfach wird 
angenommen, dass 
sich die Werte aus 
den monatlichen 
Ausschüttungen 

zusammenrechnen.  
Das stimmt so  

nicht.“
Ramona Baase

Geschäftsführung
FIDUS Treuhand/

Anlegerverwaltung
HKA Die Hanseatische

Unser Anleger-Tipp

Um den heutigen Anforderungen an einen 
zeitgemäßen Zahlungsverkehr gerecht zu 
werden, bedarf es eines effizien-
ten Cash- und Zahlungsverkehrs-
Managements. Mit der allgemein 
fortschreitenden Digitalisierung 
von Arbeitsabläufen (die durch 
pandemiebedingtes HomeOffice 
noch beschleunigt wurde) wer-
den derzeit auch die Prozesse im  
Zahlungsverkehr angepasst und  
überarbeitet. Im Rahmen die-
ses Projekts verstärkt Reinhold 
Schmidt seit dem 01.01.2021 das 
Zahlungsverkehrs-Team der IMMAC group. 

Herr Schmidt, der seine berufliche Heimat 
bisher im Bankensektor hatte, bringt langjäh-

rige Erfahrung aus dem Electronic 
Banking-Bereich mit und arbeitet 
aktuell an der Konsolidierung der 
elektronischen Konto-Anbindun-
gen – mit dem Ziel, alle Konten 
bei den mehr als 20 Banken, mit 
denen IMMAC zusammenarbeitet, 
in eine einheitliche Zahlungsver-
kehrsplattform einzubinden und  
somit den Zahlungsverkehr und 
das Cash Management der IMMAC 
group noch effektiver zu gestalten 

und fit für die nächsten Jahre zu machen. 

Wie funktioniert  
der Zahlungsverkehr?
Professioneller Zahlungsverkehr ist sicher,  

effizient und zeitgemäß

Reinhold Schmidt
Cash Management & 

Zahlungsverkehr
IMMAC Holding

Das Anlegerportal  
finden Sie unter:  
www.hka.kdportal.de

Ihr Kontakt zur Hanseatischen
anlegerservice@diehanseatische.de
+49.40.30 38 86-400



6 7Ausgabe  1/2021

Dass der Hotelmarkt zu den Wirt-
schaftszweigen gehört, die beson-
ders hart von der Krise betroffen 
sind, ist kein Geheimnis. Die bis 
zum Ausbruch der Corona-Pande-
mie als solide und eher konserva-
tiv eingestufte Assetklasse Hotel 
wurde aus ihren Fugen gehoben. 
Das aktive Krisenmanagement der 
Hotelfonds ist nun Herausforde-
rung und Chance zugleich und hat 
die Spezialisten von IMMAC, HKA 
und DFV noch enger zusammen-
rücken lassen. Voraussetzung für 
ihren Erfolg: die enge und konti-
nuierliche Abstimmung mit allen 
Vertragspartnern.

Die Durchführung der laufenden 
Management-Tätigkeiten in der Ver-
waltung der Hotelfonds und der Be-
treuung der Objekte erfolgt durch die 
Teams der Hanseatischen in enger 
Abstimmung mit der DFV. Verant-
wortlich sind neben dem Objekt- und 
Assetmanagement auch die Fonds-
verwaltung, die Anlegerverwaltung 
und das Risikomanagement. Alle plat-
zierten Hotelfonds wurden mit Lauf-
zeiten von rund 15 Jahren konzipiert. 
Es handelt sich für die Anleger also 
um langfristig ausgerichtete Invest-
ments in Objekte einer sich 
historisch konservativ und 
berechenbar entwickeln-
den Branche.
 
Im März 2020 erreichte 
die COVID-19-Krise Eu-
ropa und traf auch die 
Hotelbranche von Beginn 
an in einem nicht vor-
stellbaren Ausmaß. Die 
Bundesregierung hatte 
zur Bekämpfung des Co-
ronavirus Maßnahmen wie Kontakt-
sperren und allgemeine Ausgangs-
beschränkungen verordnet, aufgrund 
dessen Einrichtungen aus dem gast-
ronomischen und dem touristischen 
Bereich vorübergehend schließen 
mussten. Umsatzeinbußen von bis 
zu 100 Prozent waren die Folge. Die 
gesamte Hotelbranche stand vor ei-
ner ungeahnten Herausforderung. 
Zu diesem Zeitpunkt war noch nicht 
absehbar, wie lange diese Pandemie 
alle Bereiche des öffentlichen Lebens 
einschränken würde.

Zeitgleich zu Beginn des Lockdowns 
stellte die IMMAC group Mitte März 
2020 einen Krisenstab aus den Spe-
zialisten von IMMAC, der Hanseati-
schen und der DFV zusammen, um 

die Krise gemeinsam mit den Ver-
tragspartnern der Hotelfonds aktiv zu 
managen. Die Abstimmung mit den 
Hotelbetreibern und den finanzie-
renden Banken wurde unverzüglich 
aufgenommen und wird bis heute 
kontinuierlich aufrechterhalten. Als 
Ergebnis wurden für nahe-
zu alle Hotelprojekte Nach-
träge zu den Mietverträgen 
vereinbart, die es den Ho-
telbetreibern ermöglich-
ten, Liquiditätsengpässe 
infolge der Umsatzeinbrü-
che zu überbrücken. Die 
Verpflichtungen gegenüber 
den finanzierenden Banken 
wurden von den Hotelfonds fortlau-
fend erfüllt. Im dritten Quartal 2020 er-
gab sich eine gewisse Entspannung, 
was innerdeutsche Reisen wieder er-
möglichte. Ein Teil der Hotelbetriebe 
konnte kurzzeitig von sehr geringer 
Belegung auf ein zumindest kosten-
deckendes Niveau zurückzukehren. 
Für den Fall erneuter Rückschläge 
fokussierte sich der IMMAC-Krisen-
stab trotz dieser ersten Entlastung 
jedoch weiterhin darauf, über die 
Vereinbarung langfristiger Konzepte 
auf ein solides Fundament im Fonds-
management bauen zu können. Dies 

erwies sich als die richtige 
Entscheidung, da Europa 
ab Spätherbst 2020 eine 
zweite Welle der Pande-
mie zu bewältigen hatte. 
Im November 2020 leitete 
die Bundesregierung einen 
weiteren Lockdown ein. 

Die Hotelbranche wurde 
erneut und noch härter 
getroffen, da sich dieser 
Lockdown nicht, wie zu-

erst geplant, lediglich auf den Novem-
ber und den Dezember beschränkte, 
sondern über den Winter und das 
Frühjahr 2021 hinaus einen Zeitraum 
von sieben Monaten umfasste. Trotz 
verschiedener Zuschussprogramme 
der Bundesregierung führte dies für 
viele Hotelbetreiber zu einschnei-
denden Liquiditätsengpässen, da die 
staatlichen Zuschüsse häufig erst 
verspätet beantragt werden konn-
ten, zusätzlich erst mit Verzögerung 
ausgezahlt wurden und in ihrem 
Umfang auch nur einen Teil der nicht 
gedeckten Fixkosten abdeckten. Ent-
sprechend war es im Sinne einer auf 
eine langfristige Geschäftsbeziehung 
ausgerichteten Zusammenarbeit mit 
den Hotelbetreibern, erneut Nachträ-
ge zu den Mietverträgen zu schließen. 

Meist beinhalten diese Nachträge, ne-
ben der befristetet möglichen Redu-
zierung der vertraglich vereinbarten 
Mietzahlungen, auch die Regelungen 
zur Rückführung dieser gestundeten 
Beträge über festgelegte Zeiträume 
und die Verlängerung der Mietver-

tragslaufzeiten. Für die 
Anleger bedeutete dies, 
dass die seit April 2020 
kurzfristig erforderliche 
Aussetzung der Auszah-
lungen fortgeführt werden 
musste. Diese Maßnahme 
wird fortlaufend durch das 
Fondsmanagement der 
Hanseatischen in Abstim-

mung mit dem Risikomanagement, 
der Verwahrstelle und den Vertrags-
partnern überprüft, um so bald wie 
möglich wieder Auszahlungen leisten 
zu können. In diesem Zusammenhang 
ist es wichtig darzustellen, dass zur 
Bewältigung der Krise Liquiditätseng-
pässe bei den Hotel-Betreibergesell-
schaften zu überbrücken waren, und 
dass es dem Krisenstab gelungen ist, 
durch die eingeleiteten Maßnahmen 
Mietzahlungen zunächst zu stunden 
und eine Verlängerung der Mietver-
tragslaufzeit zu vereinbaren. Darüber 
hinaus konnte der Kapitaldienst an die 
finanzierenden Banken durchgängig, 
wie vertraglich festgelegt, von den 
Hotelfonds geleistet werden.
 
Nach über einem Jahr Pandemie hat 
sich gezeigt, dass aktives Krisenma-
nagement gerade in herausfordern-
den Zeiten von entscheidender Be-
deutung ist. Es leistet einen positiven 
Beitrag zur Krisenbewältigung, wenn 
es sich an Handlungen orientiert, die 
von Kontinuität, Partnerschaftlichkeit, 
Marktexpertise sowie einer langfristig 
ausgerichteten Planung mit solider 
Konzeption geprägt sind.

Lutz Kohl: „Mein Dank gilt in die-
sen Zeiten einer sich anbahnenden 
Entspannung der Pandemie den 
Anlegern für ihr Vertrauen, den Ver-
tragspartnern für ihre Kooperations-
bereitschaft und allen Mitarbeitern 
der IMMAC group für ihren unermüd-
lichen Einsatz! Nach vollständiger 
Bewältigung der Krise werden wir 
gemeinsam zurückblicken, gestärkt 
aus dieser Phase hervorgehen und 
auch zukünftig in Hotels investieren. 
Denn professionell betriebene Hotels 
können zukünftig von touristischen 
Nachholeffekten profitieren und da-
mit wieder ein attraktives Anlagegut 
darstellen.“ 

Der Gesetzgeber hat unter § 28 Kapitalan-
lagegesetzbuch (KAGB) vorgesehen, dass 
eine Kapitalverwaltungsgesellschaft, wie 
die Hanseatische, über eine ordnungsge-
mäße Geschäftsorganisation zu verfügen 
hat. Ein wichtiger Bestandteil zur Erfüllung 
der gesetzlichen Vorgabe ist die Einrichtung 
einer Risikomanagementfunktion, so dass 
die Hanseatische bereits mit ihrer Gründung 
im Juni 2013 den Geschäftsbereich „Risiko-
management“ begründet hat, der von einem 
hierfür eigens angestellten Geschäftsführer 
verantwortet wird. Der Bereich ist gegen-
über den Geschäftsbereichen des Portfolio-
managements gleichberechtigt und nimmt 
unabhängig seine Funktion wahr.

Der Geschäftsbereich des Risikoma-
nagements lässt sich in die Organisations-
einheiten Risikocontrolling, Compliance, 
Informationssicherheit, Bekämpfung der 
Geldwäsche, Aufsichtsrechtliches Mel-
dewesen, Revision sowie Datenschutz 
einteilen. Seine Aufgaben und Funkti-
onen lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 

Risikocontrolling:

Das Risikocontrolling der 
Hanseatischen identifiziert, 
analysiert, bewertet, steuert 
und überwacht fortlaufend die 
Risiken, die für die Fonds, aber auch für die 
Hanseatische selbst, von Bedeutung sind. 
Unter den Risikogruppen Adressenaus-
fall-, Markt- und Liquiditätsrisiken sowie 
operationelle Risiken führt sie das Con-
trolling der relevanten Risiken durch, um 
frühzeitig Schadenspotenziale zu erken-
nen und eine Realisierung von Schäden zu 
vermeiden. Sollte dennoch aufgrund einer 
Risikorealisierung ein Schaden eintreten, 
versucht das Risikocontrolling, diesen 
möglichst gering zu halten. 

Eine bedeutsame Aufgabe im Risiko-
controlling ist die Erstellung des Monats- 
sowie Quartalsreportings im Rahmen 
der internen Risikokommunikation. Der 
Monatsrisikobericht wird der Geschäfts-
leitung zur Verfügung gestellt und stellt 
alle aktuellen, erhöhten Risikosachver-
halte auf Fondsebene und auf Ebene der 
Hanseatischen dar. Der Bericht wird aus 
Einzelrisikodatensätzen generiert, die vom 
Risikocontrolling laufend gepflegt und 
überwacht werden. 

Der Quartalsrisikoreport ist sowohl für 
die Geschäftsleitung als auch für den 
Aufsichtsrat bestimmt. Er verfügt neben 
relevanten Risikodarstellungen zusätzlich 
über Auswertungen zu Auslastungen in 

den Pflegeheimen, Reha-Kliniken, betreu-
ten Wohnungen und in den Hotels. Eben-
falls informiert er über Bonitätsindizes der 
Pächter sowie Kumulrisikodarstellungen 
zu Pächtern und Kreditinstituten. 

Eigenmittelprüfung inkl. 
Risikodeckungspotenzial:
Ein weiterer Teil der Risikoberichterstat-
tung ist die Darstellung der Eigenmittel-
ausstattung der Hanseatischen sowie ihres 
(aufgrund der jeweils aktuellen Risikolage) 
notwendigen Risikodeckungspotenzials.

Auf Grundlage aktueller Buchhaltung 
werden insbesondere betriebswirtschaft-
liche Auswertungen sowie Summen- und 
Saldenlisten der Hanseatischen generiert, 
um mindestens monatlich die interne Ei-
genmittelprüfung durchzuführen. So wird 
sichergestellt, dass die Hanseatische die 
gesetzlichen Anforderungen für eine aus-
reichende Eigenmittelausstattung erfüllt. 

Das ebenfalls in diesem Zusammenhang 
regelmäßig zu ermittelnde 
Risikodeckungspotenzial be-
schreibt, welche Kapital- und 
Ergebnisbestandteile und 
Reserven eingesetzt werden 
können, um potenziell eintref-
fende Verluste aus sich reali-
sierenden Risiken kompensie-
ren zu können. 

Für die Einschätzung des Gesamtrisi-
koprofils und damit notwendigen Risi-
kodeckungspotenzials ist ein Überblick 
über alle wesentlichen Risiken der Han-
seatischen erforderlich. Diese werden 
in einer Matrix kontinuierlich erfasst und 
mindestens quartalsweise durch das  
Risikocontrolling neu bewertet. 

Stresstests
Für die Hanseatische selbst und die nach 
Einführung des KAGB im Juli 2013 auf-
gelegten Fonds führt die Hanseatische 
Stresstests auf mindestens jährlicher 
Basis durch. Dabei werden gewöhnli-
che, aber auch außergewöhnliche Sach- 
verhalte für das „Stressen“ der Fonds und 
der Hanseatischen simuliert. Für jeden 
gestressten Sachverhalt bei den Fonds 
gewinnt die Hanseatische Erkenntnis-
se darüber, ob und in welchem Ausmaß 
Ausschüttungen einbehalten, Stundungen 
vereinbart oder Fremdmittel aufgenom-
men werden müssten, um die Liquidität 
zu gewährleisten. Entsprechend helfen die 
Ergebnisse der Stresstests bei der Bewer-
tung, ob die Fonds auch bei ungeplanten 
Ereignissen mit ausreichender Liquidität 
ausgestattet sind.

Folgebewertungen:
Eine weitere Aufgabe des Risikocontrol-
lings ist nach Ende eines Kalenderjahres 
die Erstellung der Folgebewertungen für 
alle Investitionsobjekte eines IMMAC- 
oder DFV-Fonds, die nach Einführung 
des KAGB im Juli 2013 emittiert wurden. 
Diese Folgebewertungen ermitteln zum 
jeweiligen Stichtag den Verkehrswert des 
Investitionsobjektes, der als Grundlage für 
die Erstellung des Jahresberichtes des je-
weiligen Fonds dient. Für die Erstellung ei-
ner Folgebewertung werden verschiedene 
Daten und Faktoren beachtet. Diese sind 
z. B. bei einer Immobilie 

•	 Grunddaten des Objektes
•	 Zustand des Objektes 
•	 Bodenwert
•	 Liegenschaftszins
•	 Pacht / Miete
•	 Bewirtschaftungskosten
•	 Restnutzungsdauer
•	� sonstige werterhöhende  

bzw. -senkende Sachverhalte

Um an diese Daten zu gelangen, arbeitet 
das Team eng mit dem Fondsmanage- 
ment sowie dem Objektmanagement 
zusammen. 

Compliance:

Compliance umfasst die Einhaltung von 
gesetzlichen und regulatorischen Normen 
durch das Unternehmen und seine Mitar-
beiter. Dazu müssen aus den geltenden 
Normen interne Regeln und Richtlinien 
implementiert und von den Mitarbeitern 
eingehalten werden. Entsprechend hat 
die Hanseatische einen Compliance-
Beauftragten benannt, der direkt an die 
Geschäftsleitung berichtet. Er hat für die 
Einhaltung der rechtlichen und aufsichts-
rechtlichen Anforderungen zu sorgen und 
ist sowohl in die Implementierung neuer 

Prozesse als auch der Änderung beste-
hender Geschäftsprozesse involviert. 
Dabei liegt das Hauptaugenmerk des 
Compliance-Beauftragten auf der Einhal-
tung der Regelungen des KAGB und wei-
terer aufsichts- und gewerberechtlicher 
Vorschriften. 
Des Weiteren ist der Compliance-Be-
auftragte bei der Überprüfung neuer 
Muster und Checklisten (u. a. Verträge, 
Verkaufsunterlagen und Werbung) der 
Hanseatischen tätig. Der Schwerpunkt 
liegt hierbei auf der Kontrolle dieser Un-
terlagen, die von Mitarbeitern in den 
Geschäftsbereichen des Portfolio- 
managements erstellt werden. Darüber 
hinaus können einzelne Geschäftspro-
zesse mit erhöhter Compliance-Relevanz 
(bspw. die Bewertung von Objekten) durch 
den Compliance-Beauftragten überprüft 
werden.

In regelmäßigen Prüfungen werden die 
Wirksamkeit und Angemessenheit der 
implementierten Prozesse, Methoden und 
Verfahren zur Einhaltung der rechtlichen 
und aufsichtsrechtlichen Anforderungen 
beurteilt und in einem Prüfbericht doku-
mentiert. Werden im Rahmen dieser Prü-
fungen Feststellungen getroffen, so sind 
diese durch den betroffenen Fachbereich 
abzustellen bzw. umzusetzen. Darüber 
hinaus führt der Compliance-Beauftragte 
jährlich interne Schulungen durch. Darin 
werden relevante gesetzliche Neuerungen 
erläutert und deren Auswirkungen auf die 
Verwaltung von Investmentvermögen und 
die Hanseatische thematisiert. 

 
In Ausgabe 2/2021 folgt: 
Informationssicherheit, Bekämpfung 
der Geldwäsche, Aufsichtsrecht-
liches Meldewesen, Revision und 
Datenschutz

Die HKA Hanseatische Kapitalverwaltung GmbH („Hanseatische“) ist eine Tochtergesellschaft der IMMAC Holding AG und 
Bestandteil der IMMAC group. Sie ist eine sogenannte Kapitalverwaltungsgesellschaft und es ist ihre Aufgabe, innerhalb der 
IMMAC group Fonds zu emittieren und langfristig im Interesse unserer Anleger zu verwalten. Mit Ablauf der Fondslaufzeit 
übernimmt die Hanseatische auch die Auflösung der Fonds, was mit der Veräußerung der Vermögenswerte und Verteilung 
der Erträge an die Anleger einhergeht. 

Aufgaben des Geschäftsbereichs „Risikomanagement“

Das Team Risikomanagement der Hanseatischen

Tim Ruttmann
Geschäftsführung

Leitung 
Risikomanagement

Jana Appelt
Risikomanagement

Malte Preut
Stellv. Leitung 

Risikomanagement

Sabrina Mönius
Risikomanagement

Die Krise als 
Bewährungsprobe

  Scope bewertet Asset  
Management Rating der HKA  
mit AA (AMR)
Somit werden der HKA Hanseatische Ka-
pitalverwaltung GmbH weiterhin eine sehr 
hohe Qualität und Kompetenz im Asset 
Management von Immobilien bescheinigt.

  Aktuelle Analyse von IMMAC 
research ist online
Die im März 2021 veröffentlichte Kurzanalyse 
„Der Markt für betreutes Wohnen in Deutsch- 
land“ steht online zum Lesen und zum 
Download zur Verfügung.

www.IMMAC.de/research 

  IMMAC Segelkalender 2022
Der traditionelle Segelkalender kann zukünf-
tig auch käuflich erworben werden. Die Er-
löse gehen an die IMMAC Sailing Academy. 

Vorbestellungen für die Ausgabe 2022:  
info@IMMAC-academy.de

  Opti-Sponsoring
Für das Förderprogramm der IMMAC 
Academy haben die Convivo Holding 
GmbH und Soleo GmbH zusammen vier 
Optimisten gesponsort.

  Neu: IMMACnews
Ab sofort bieten wir die IMMACtuell sowie 
aktuelle Unternehmensinformationen im le-
sefreundlichen Newsformat „IMMACnews“ 
kostenfrei per E-Mail an. 

Mehr dazu unter www.IMMAC.de.

N e w s t i c k e r

Die Hanseatische Die Hanseatische | Internes

Im Team gehen 
wir aus dieser 
Krise gestärkt 

hervor
Lutz Kohl

Lutz Kohl
Geschäftsführung

Leitung 
Portfoliomanagment

HKA Die Hanseatische
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Bau-ProjekteBau-Projekte

Rinteln – Niedersachsen 
Neubau eines  
vollstationären Pflegeheimes

Baubeginn: 	 4. Quartal 2021
Fertigstellung:	 1. Quartal 2023
Pflegeplätze:	 100, 2 12er-Wohngruppen 
Investitionsvolumen: 	 € 16,30 Mio.

Grömitz, OT Cismar – Schleswig-Holstein  
Neubau eines  
vollstationären Pflegeheimes

Baubeginn: 	 April 2021
Fertigstellung:	 3. Quartal 2022
Pflegeplätze:	 100 (100 EZ)
Investitionsvolumen:	 € 13,20 Mio.

Grömitz, OT Cismar – Schleswig-Holstein  
Neubau einer Wohnanlage

Baubeginn: 	 Juni 2021
Fertigstellung:	 2. Quartal 2022
Wohneinheiten:	 13
Investitionsvolumen: 	 € 2,40 Mio.

Projekte im Bau

Rinteln – Niedersachsen 
Neubau einer Senioren-Wohnanlage

Baubeginn: 	 4. Quartal 2021
Fertigstellung:	 3. Quartal 2023
Pflegeplätze:	 �30 Service-Wohnungen,  

11 Dachgeschoss- 
wohnungen,  
1 Praxis,  
1 Gemeinschaftsfläche

Investitionsvolumen: 	 € 13,80 Mio.

Fertigstellung 2021
Mechernich – Nordrhein-Westfalen 
Neubau eines  
vollstationären Pflegeheimes

Baubeginn: 	 Januar 2020 
Fertigstellung:	 Mai 2021
Pflegeplätze:	 �80 (80 EZ) 
Investitionsvolumen: 	 € 11,70 Mio.

Bückeburg I – Niedersachsen  
Neubau eines  
vollstationären Pflegeheimes

Baubeginn: 	 Januar 2020 
Fertigstellung:	 September 2021
Pflegeplätze:	 �131 (131 EZ)
Investitionsvolumen: 	 € 16,30 Mio.

Bückeburg Ⅱ – Niedersachsen  
Neubau einer 
Senioren-Service-Wohnanlage

Baubeginn: 	 Mai 2020 
Fertigstellung:	 September 2021
Wohneinheiten:	 46
Investitionsvolumen: 	 € 13,74 Mio.

Lengede – Niedersachsen  
Neubau einer Senioren-Service-Wohnanlage

Baubeginn:
September 2019

Fertigstellung:
August 2021

Wohneinheiten:�
32 

Investitionsvolumen: 
€ 5,60 Mio.

Deggendorf – Bayern  
Modernisierung des „The Rilano Hotel Deggendorf“

Baubeginn:
Januar 2020

Fertigstellung:
Juli 2021

Zimmer:
125 

Investitionsvolumen:
€ 11,50 Mio.

Ende 2020 sicherte sich IMMAC zwei Grundstücke für den Neubau eines Pflegeheimes  
in Freyburg (Unstrut) sowie eines Wohn- und Geschäftsgebäudes in Rinteln.

Freyburg

Rechtzeitig vor dem Jahreswechsel wurde 
am 4. Adventssonntag, dem 20.12.2020, der 
Grundstückskaufvertrag für das Areal in Frey-
burg an der Unstrut, Am Kirschweg, Ecke 
Merseburger Straße (Sachsen-Anhalt) notariell 
beurkundet. 

Auf dem etwa 6.900 qm großen Grundstück 
wird eine vollstationäre Pflegeeinrichtung 
mit insgesamt 126 Pflegeplätzen, die sich in 
112  Einzel- und 7 Doppelzimmer gliedern, 
entstehen. In enger Zusammenarbeit mit 
den verschiedenen Fachingenieuren konnte  

ebenso der Bauantrag im Dezember 2020 bei 
der zuständigen Prüfbehörde eingereicht wer-
den. Die bestandskräftige Baugenehmigung 
wird zeitnah erwartet. Als fachkundige Be-
treiberin konnte die Mirabelle Holding GmbH 
gewonnen werden. Der Pachtvertrag wurde 
ebenso im Dezember 2020 unterzeichnet. Der 
Baubeginn für das Seniorenheim ist für das 
3. Quartal 2021 vorgesehen. 

Nach einer geschätzten Bauzeit von etwa 
16  Monaten wird der Neubau im 4. Quartal 
2023 fertiggestellt sein. 

Rinteln

Unweit des Rintelner Standortes, an dem 
eine vollstationäre Pflegeeinrichtung mit 
124 Pflegeplätzen entsteht, plant IMMAC in 
Ergänzung dazu die Errichtung eines Wohn- 
und Geschäftsgebäudes in direkter Innen-
stadtlage. Die Grundstückssicherung erfolgte 
am 25.11.2020 über den Abschluss zweier 
Grundstückskaufverträge. 

Am Anfang der Fußgängerzone, Ecke Klos-
terstraße/Kahlergasse ist hier die Errichtung 
eines viergeschossigen Neubaus geplant. Ne-
ben einer Dialysepraxis im Erdgeschoss sind 

Weitere Grundstückskäufe von  
IMMAC Sozialbau und IMMAC Wohnbau

30 Senioren-Service-Wohnungen im 
1. und 2. Obergeschoss, einschließ-
lich eines Gemeinschaftsraumes 
sowie elf frei finanzierte Wohnun-
gen im Dachgeschoss, welche ohne 
Nutzerkreisbeschränkung angeboten 
werden, vorgesehen. Das Gebäude 
wird zudem eine Tiefgarage erhalten. 
Weitere 15 Stellplätze sind oberir-
disch auf dem Grundstück geplant. 

In enger Zusammenarbeit mit den 
verschiedenen Fachplanern, Ingeni-
euren und der städtischen Verwaltung 
konnte im Voraus die planungsrecht-
liche Zulässigkeit für das geplante 
Gebäude mittels eines Bauleitplan-
verfahrens geschaffen werden. 
Die Einreichung des Bauantrages 

erfolgte im Dezember 2020, unmit-
telbar nach der Beurkundung der 
Grundstückskaufverträge. Mittler-
weile liegt die Baugenehmigung vor. 
Der Baubeginn einschließlich des 

Abbruches der Bestandsgebäude 
ist für das 4. Quartal 2021 geplant. 
Nach erfolgtem Abriss geht IMMAC 
nach derzeitigem Stand von einem 
Baubeginn im 1. Quartal 2022 aus.   

Visualisierung vom Pflegeheim Freyburg 

Visualisierung des 
Pflegeheimes Freyburg 

Mareike Kappenberg
Projektleiterin 

IMMAC Sozialbau und 
IMMAC Wohnbau

 Fortsetzung auf Seite 7

 Fortsetzung von Seite 6
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In Irland wird die stationäre Langzeitpflege so-
wohl vom privaten als auch vom öffentlichen Wirt-
schaftssektor mit derzeit 572 Pflegeheimen mit 
insgesamt 32.067 Betten abgedeckt.

436 privatwirtschaftliche Pflegeeinrichtun-
gen stellen dabei 78 Prozent des Betten-
bestandes, wobei die durchschnittliche 
Größe pro Einrichtung bei 57 Betten liegt. 
Wiederum 37 Prozent dieser privaten Pfle-
geheime befinden sich in den zwei größten 
Städten Irlands: Dublin und Cork.

Die staatlich regulierte Fair-Deal-Rate, kurz FDR, ist 
die Haupteinnahmequelle der Pflegeheime. Die FDR 
variiert stark zwischen den einzelnen Landkreisen 
in Irland, wobei der höchste Satz in Dublin und der 
niedrigste in Donegal gilt. Der nationale Durchschnitt 
der FDR liegt bei 1.013,00 Euro pro Woche.

Die Überwachung von Qualität und Pflege innerhalb 
dieses Sektors wird von der Health Information & Qua-
lity Authority (HIQA) geregelt und durchgeführt. Im 
Jahr 2020/2021 waren 247 Pflegeheime in Irland von 
Covid-19-Ausbrüchen betroffen. Glücklicherweise 
konnten bereits im 1. Quartal 2021 die Patienten und 
Mitarbeiter aller Einrichtungen geimpft werden, so 
dass die Belegungszahlen langsam auf das Niveau 
vor dem Ausbruch der Pandemie zurückkehren.

Die Bevölkerung in Irland altert schnell: Mittlerweile 
machen die 65-Jährigen und Älteren bereits 13 Pro-
zent der Bevölkerung aus. Es wird prognostiziert, 
dass diese Alterskohorte bis 2036 um 52 Prozent 
wächst. Für die Altersgruppe der 80-Jährigen wird 

bis 2036 sogar ein Wachstum von 100 Pro-
zent erwartet. Dies führt naturgemäß zu 
einem starken Anstieg der Nachfrage nach 

Gesundheitsdienstleistungen.

Schätzungen zufolge werden bis 2026 
7.500 zusätzliche Pflegeheimbetten in 
Irland benötigt, nur um mit dem prog-
nostizierten Wachstum der älteren Be-
völkerung Schritt zu halten und mit dem 
EU-Durchschnitt von 4,5 Prozent der Pfle-
gebedürftigen unter den über 65-Jährigen 
gleichzuziehen.

In den letzten Jahren kam es zu einer starken Konso-
lidierung des Marktes: 40 Prozent der Pflegeeinrich-
tungen sind heute im Besitz von Unternehmen. Diese 
Konsolidierung wurde durch das Aufkommen bedeu-
tender internationaler Investitionen in den irischen 
Pflegeheimsektor angetrieben. Staatlich geförderte 
Einkommensströme und ein stark regulierter Sektor 
stellen attraktive Attribute für Investoren dar, die nach 
risikoarmen Kapitalanlagemöglichkeiten suchen. Im 
Jahr 2017 waren es zwei Investmentgruppen, die in 
Irland aktiv waren. Derzeit konkurrieren schon elf 
internationale Investmentunternehmen um Akquisi-
tionen auf dem irischen Markt. Diese stammen aus 
Deutschland (2), Frankreich (5), Belgien (2), den 
Niederlanden (1) und China (1).

Bei IMMAC Capital Ireland unterscheiden wir uns von 
unseren Mitbewerbern dadurch, dass IMMAC lang-
fristig über 15 Jahre investiert und die Pflegeeinrich-
tungen nicht nur erwirbt, sondern auch betreibt. Viele 
unserer Wettbewerber hingegen betreiben ein Private 

Equity- oder ein typisches OpCo/PropCo-Modell, bei 
der ein Unternehmen in zwei Teile aufgeteilt wird – 
eine Betriebsgesellschaft (OpCo), die das Betriebs-
vermögen oder das operative Geschäft besitzt, und 
eine Grundstücksgesellschaft (PropCo), die das er-
tragsgenerierende Vermögen, wie die Immobilie, be-
sitzt. 2020 hat IMMAC Capital Ireland unser irisches 
Portfolio erfolgreich um 55 Prozent auf 317 Betten in 
sechs Einrichtungen ausgebaut. Wir sind in Bezug 
auf die kontinuierliche Portfolioerweiterung gut auf-
gestellt und planen noch im zweiten Halbjahr 2021 
zwei weitere Akquisitionen abzuschließen. 

Die IMMAC-Strategie in Irland besteht darin, ein lang-
fristiges, marktführendes Gesundheitsfonds-Portfo-
lio aufzubauen. Dies wird durch einen sorgfältigen 
Ansatz bei der Auswahl, Bewertung und Akquisition 
erreicht, kombiniert mit einer erstklassigen Integrati-
on in unsere Betriebsgruppe. 

Der Pflegebedarf in Irland wächst,  
die Zahl ausländischer Investoren auch

Die Bevölkerung  
in Irland 

altert schnell.
Noel Boyle

Im Healthcare-Portfolio von IMMAC Ireland: das Beech Park Nursing Home in Kildare mit 47 Pflegeplätzen.

Noel Boyle, Geschäftsführer der 2017 gegründeten IMMAC Capital Ireland,  
gewährt Einblick in den irischen Pflegemarkt

Das Team Irland

Noel Boyle
Geschäftsführer
IMMAC Capital

Maxi Sophie Kussatz
Fonds- und  

Transaktionsmanagerin
HKA Die Hanseatische

Arne Masekowsky
Konzeption

HKA Die Hanseatische
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I M P R E S S U M Im Dezember 2019 wurde in der steirischen Gemein-
de Köflach, rund 40 km von der Landeshauptstadt 
Graz entfernt, ein 34 Betten (8 EZ/13 DZ) umfas-
sendes Seniorenpflegeheim für stationäre Pflege 
erworben.

Seit März 2020 wird dieses von der konzerneigenen 
AMICALIS-Gruppe durch ihre hierfür neu gegründete 
Tochtergesellschaft, die SZKÖ Amicalis GmbH, betrieben.

Um die im Portfolio der IMMAC group stehende Pflegeeinrichtung 
besonders attraktiv zu gestalten, wird das Seniorenzentrum durch 
einen Gebäudeanbau und Adaptierungen im Bestand um 36 weitere 
Pflegebetten (28 EZ/4 DZ) samt Infrastruktur für das Gesamtobjekt 
erweitert. Nach der Fertigstellung wird die Anlage über 70 Betten 
verfügen. Das Gesamtinvestitionsvolumen für Bestand und Anbau 
wird sich auf rund 8,5 Millionen Euro belaufen.

Im Juni 2020 wurden die Baumaßnahmen für den Anbau sowie klei-
nere Adaptierungsarbeiten im dreigeschossigen Bestandsgebäude 
aufgenommen. Die Organisation und bauliche Überwachung er-
folgt durch die IMMAC GmbH (Austria). Mit der Generalplanung und 
Bauaufsicht wurde die ARGE ZT Architekten Kaltenegger/Schenk 
beauftragt, als Generalunternehmerin fungiert die PORR Bau GmbH 
und mit der Kücheneinrichtung wurde die Lohberger Küchen Com-
petence Center GmbH beauftragt.

Die bisher ausgelagerte Infrastruktur des Altbestandes, 
wie Küche, Wäscherei und Umkleide für das Personal, 
wird in den Anbau integriert. Eine besondere bauliche 
Herausforderung stellte die Anbindung des zweiten 
Obergeschosses an den Altbestand in Form einer Stahl-
Alu-Glas-Brückenkonstruktion dar. Wichtig war uns auch 
bei diesem Projekt, die klima:aktiv-Zertifizierung „Bron-
ze“ beim Anbau umzusetzen.
 

Die Fertigstellung und Übergabe sind planmäßig zum Ende des 
2. Quartals 2021 vorgesehen. 

Alt und neu – eine 
smarte Kombination
Der Neubau des Pflegezentrums Köflach in Österreich

Gerald Pilz
Objektmanagement

IMMAC Austria

Das Bestandsgebäude 

Der dreigeschossige Anbau 

Visualisierung des fertigen Bestandsgebäudes mit Anbau 

Neues aus Irland Neues aus Österreich
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Nachwuchssegler-Crew des Jahres 2020
Auszeichnung

IDM 2020 – Regatta 2.4mR Berlin Wannsee

Mit Ihrer Spende können Sie uns helfen, vielen weiteren  
Kindern den Segelsport zu ermöglichen. Jedes zusätzliche  

Boot hilft, unser gemeinnütziges Projekt und damit die 
Jugendarbeit weiter auszubauen.

Chancen für Optimisten

Nachwuchsförderung  
der IMMAC Sailing Academy 

Ein Herzensprojekt der IMMAC- 
Akteur:innen ist der Förderverein 
IMMAC Sailing Academy e. V., der 2010  

gegründet wurde. 

In den Schleswiger Werkstätten, einer Behinderten-
werkstatt in Kappeln/Schlei, werden in dessen Auftrag 

Optimisten-Jollen für die jüngsten Segler:innen hergestellt, 
die Vereinen oder Schulen überlassen werden. 

„Mit diesem Engagement unterstützen wir nicht nur die selbstständige, 
handwerkliche Arbeit von Menschen mit Handicaps, sondern führen  
auch Kinder an das Segeln heran, die bisher keine Berührungspunkte mit 
diesem Sport hatten“, begründet Nicola Breuer dieses gesellschaftliche 
Engagement der IMMAC group. 

Bisher wurden im Auftrag des Fördervereines mehr als  
160 Optimisten gebaut, die in über 35 verschiedenen  
Vereinen und Schulen zum Einsatz kommen. 

Mit der festen Zusage, jedes Jahr den Neubau 
von zehn Optimisten zu finanzieren und diese an 
Vereine weiterzugeben, ist IMMAC ein wichtiger 
Partner für die Schleswiger Werkstätten. Mit 
der Unterstützung durch zusätzliche Spenden 
können jedes Jahr noch weitere Optis gebaut 
werden.

www.immac-academy.de

Sie möchten spenden?
Melden Sie sich gern bei:  
Nicola Breuer unter +49.40.34 99 40-303  
oder per E-Mail n.breuer@immac.de

IMMAC Sailing Team 2021
Fast 20 Jahre dauert die Erfolgsgeschichte des 
IMMAC Sailing Teams inzwischen an. In fünf verschie-
denen Bootsklassen werden deutsche Nachwuchs- 
segler:innen und Olympiaaspiranten:innen professionell 
begleitet und finanziell unterstützt. Das IMMAC Sailing 
Team fördert Jollenklassen in den Bereichen Spitzen-
sport, Technologie und Inklusion. 

„Leistungsorientierten Teams bieten wir Unterstützung 
in der Nachwuchsklasse 29er und den darauf folgen-
den olympischen Klassen 49er und Nacra 17“, erklärt 
Sportdirektor Kai Mares. „Mit der foilenden Wazsp und 
der 2.4mR-Jolle fördern wir zudem zwei höchst unter-
schiedliche, stark prosperierende Klassen für Solosegler.“ 
Neben den verschiedenen Jollenklassen engagiert sich 
das IMMAC Sailing Team mit der Rennyacht „IMMAC 

Fram“ vom Typ Italia 9.98 für die 
Ausbildung und Förderung des deut-
schen Offshore-Segelnachwuchses. 
Letztes Jahr wurde die ehemalige 
paralympische Bootsklasse 2.4mR,  
in der vor allem deutsche Olympio-
niken:innen zahlreiche Medaillen 
ersegelten, in das Förderprogramm des IMMAC Sailing 
Teams integriert. „Nach dem Verlust des paralympischen 
Status für den Segelsport entwickelt sich vor allem die  
2.4mR-Jolle zu einer hochattraktiven Klasse, in der be-
hinderte und nichtbehinderte Segler aller Geschlechter 
absolut auf Augenhöhe gegeneinander antreten“, sagt 
Nicola Breuer. „Das ist gelebte Inklusion, die wir mit dem 
IMMAC Sailing Team sehr gerne unterstützen.“ 

Das ist gelebte 
Inklusion, die wir 
mit dem IMMAC 
Sailing Team sehr  

gerne unterstützen.
Nicola Breuer

Geshäftsführerin
IMMAC Sailing Team

Der IMMAC Nachwuchsseglerpreis ging erstmals an eine Frauen-Crew 
(49er FX), Marla Bergmann und Hanna Wille (v. l. n. r.). Der mit 2.000 Euro 
dotierte Preis wurde aus der Ferne durch Nicola Breuer, Geschäftsführerin 
IMMAC Sailing Team, überreicht. Wir agratulieren! 

V. l. n. r.: Hermann Hell (SeglerZeitung), Malte Fiedler (SVBV), 
Nicola Breuer, Kai Mares

Verein des Jahres 2020
Opti ging zum SVBV Braunschweig

Die Auszeichnung  
„Verein des Jahres“ wird 
seit einigen Jahren allein 
wegen der Leistungen 
im Nachwuchsbereich 
vergeben. Der in der 
Werft Ostsee-Marine-
Service der Schleswiger 
Werkstätten gebaute 
Opti wurde in Kappeln 
ausgehändigt. 

V. l. n. r.: Nicola Breuer, Thomas Pranskat (Schleswiger  
Werkstätten), Kai Mares

Optimistenübergabe der besonderen Art
Förderprojekt der IMMAC Academy

Ganze 19 frisch 
gefertigte Optimisten 
konnten in diesem Jahr 
an bundesweit 10 Se-
gelvereine übergeben 
werden. Aufgrund der 
Pandemie fand eine 
symbolische Übergabe 
in Kappeln statt. Mitt-
lerweile sind alle Boote 
in ihren Quartieren 
eingetroffen. 


